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Hochzeitlichen 


Preuden⸗Dage / 
Woher 1718. enen, et begangen 


Wolle in geringen, MORE: Zeilen feiner Pflicht 
gebührend nachleben 
des 


Merrn Bräutigams 


71 Txeugeſiunter Anberwandter. 
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ai Merr Bräutigam / Er 
2 nun demfreyen geben / 
Das Er bisher beliebt / auf ewig 
8 Aiͤ'bſchied geben? 
— Te lobte ja vergnuͤgt; die Sorg 
im Sheſtand / 


Die offt das Herze frißt / die war Ihm unbekand. 
Gefaͤllts der Preyheit⸗Schatz ſo gar hindan zu ſetzen / 
Der Nreyheik / der man ſonſt nichts pfleget gleich zu 

28. ſchaͤzen? 

&Gie? legt Ihm jetzo denn die Eiebe Peſſeln an / 
Die ſonſt ein freyer Weiſt nicht wohl vertragen kan? 
Doch was bewunderts michꝛmir wil vielmehr geziemen 
Den wolgefaßten Schluß nach Woͤglichkeit zu ruͤhmen. 
Das / Mer Bräutigam den geaufſmanns 
REN Vahmen führt 
So thut Er / wie es Ihm 5 Vahmen nach 

gebuͤhrt. 
in Hauffmann achtet nichts / er laͤſſet alles fahren / 


Er fraget nichts nach Bold / nach Veld / nach ſchoͤnen 
%% e, Waaren / 


j 


Er giebet / was er hat / und allen Reichthum an / 

Wenn er nur eine Perl davor erkauffen kan. 

Mit gleichem Ernſt ſucht Er ein Kleinod zu erlangen / 
Sin Eleinod / das am ehrt kan uͤber alles prangen; 

Or laͤßt die Nreyheit gern / die ſonſt ein junges Blut 

Vleich feinem eben haͤlt / und vor das höͤchſte But. 
Oangenehme Zeit! o guͤtiges Beluͤcke! 

O heller Snaden⸗Strahl! o holdenreiche Blicke / 
Die Ihm der Zim̃el giebt! o ſchoͤner Perlen⸗Pracht! 
Die Ihm Sein Gertz und Sinn vergnuͤgt und ſroͤ⸗ 
3 | ſich macht. 
Es muß des Silbers Schein der ſchoͤnen Perle weichen / 
Des gelben Boldes Slantz muß auch vor ihr erbleichen: 
NVichteines Denſchen unſt; es hat des £ — — 
mern ih andy / 

Der Perle / die Er liebt / die Schönheit zugewandt. 
Mich duͤnckt / Merr Braͤutigam / ich N 
| >= fehlet / 

Indem ich Seinen Satz / den Er ſich haterwehlet / 
Qin ſolches Qleinod nenn / an dem ein jeder ſpuͤhrt / 

Daß es der Zimmel ſelbſt vor andern ſchoͤn geziert. 
An holder Zereundligkeit / und Anmuth der Sebehrden / 
An Heuſchheit / die allein den Preis behaͤlt auf Erden / 
Nn reiner Bottesſurcht / und wahrer Proͤmmigkeit / 


| Aſt a agen Buſßtrunſta er 


O wohlgekcoffner Tausch! wienolk Erdachdenkee⸗ 


Der oͤden Einſahmkeit hinſort noch / ſeyn 2 
Da Ihnder im̃e lſelbſt zum beſſren Stande fuͤhrt / 
In dem Er lebenslang Guſt und rege 
puͤhr 
Yun wohl Herr Bräutigam, Er hatden Schaß 
gefunden / 
Bey dem Er haben wird vielcFertz vergnuͤgte Stunden. 
V tt gebe / daß Er lang beſitze dieqſes But / 
10 Er halt Buch Beyde ſtets in ſeinere S naden⸗Zut. 
EO muͤß Euch allezeit nach allem Wunſch ergehen / 
m laß Luc Lag vor Tag fetöneuen Sergn 


Stellt ſich / wies denn geſchieht / ein Koma Benötde 
So leucht die Bnaden⸗Sonn Such bn en 
SA ſchenck in un Bu langes 


Setze Snaden- Schutz muͤß ee umb⸗ 


W oOttgieſſe ſeine Out eee enge | 
So nennt man Suer aus ein recht begluͤcktesczaus. 
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